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Vorwort 

Die vorliegende Untersuchung lag im Sommersemester 1975 der 
Rechtswissenschaftlichen Fakultät der Universität Freiburg i. Br. zur 
Annahme als Dissertation vor. Das Manuskript wurde ursprünglich nach 
dem Stande von Januar 1975 abgeschlossen. Neuere Entwicklungen wur-
den soweit möglich bis September 1975 berücksichtigt und — insbeson-
dere in die Fußnoten — eingearbeitet. Nicht mehr berücksichtigt werden 
konnten u. a. die Ergebnisse der Brüsseler EG-Ministerratstagung vom 
Dezember 1975, die sich mit Problemen der Gewässerreinhaltung im 
Bereich der Europäischen Gemeinschaften befaßte; die dort gefaßten Be-
schlüsse bestätigen jedoch im wesentlichen die in dieser Untersuchung 
gewonnenen Ergebnisse und aufgezeigten Tendenzen. 

Auf von Behördenseite vorgetragenen Wunsch habe ich der Untersu-
chung ein Sachverzeichnis hinzugefügt, das allerdings in Anbetracht 
der detaillierten Gliederung der Arbeit auf die Wiedergabe der wich-
tigsten Fundstellen betreffend  die einzelnen Staaten, geographischen 
Regionen, internationalen Organisationen und Gewässer beschränkt ist. 
Ich hoffe,  hiermit in ausreichender Weise der Praxis den Umgang mit 
dieser Arbeit zu erleichtern. 

Mein besonderer Dank gi l t Herrn Prof.  Dr. Werner  von Simson  für 
die Betreuung der Arbeit und die vielfache Förderung, die er mir hat 
zuteil werden lassen. Zu danken habe ich ferner  Herrn Dr. Wolf  gang 
Graf  Vitzthum  für manche Anregungen und klärende Gespräche sowie 
den Angehörigen all der nationalen und internationalen Behörden, die 
mir durch stets bereitwill ige Hilfe die Anfertigung dieser Arbeit weit-
gehend erleichtert haben. Dank schulde ich auch der Wissenschaftlichen 
Gesellschaft  in Freiburg  i.  Br.  für die großzügige Förderung bei der 
Drucklegung. Schließlich danke ich Herrn Ministerialrat a. D. Dr. Jo-
hannes Broermann  für die Aufnahme der Schrift  in seine Reihe. 

Saarbrücken, im Januar 1976 
Eberhard  Klein 
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Einführung 

Umweltschutz als Problem 

Die Sorge um die Erhaltung der menschlichen Umwelt ist nicht erst 
in den letzten Jahren zu einem Anliegen der Menschheit geworden. 
Schon die Städte der Ant ike und des Mittelalters sahen sich Problemen 
der Abwässerbeseitigung, der Luftverschmutzung und des Lärmes ge-
genüber1. Insbesondere Fragen der Gewässerverschmutzung waren 
schon in früher  Zeit Gegenstand rechtlicher Regelungen: Bereits das 
altpersische Recht soll ein Verbot der Verunreinigung von Flüssen aus-
gesprochen haben2; auch das römische Recht3 sowie das mittelalterliche 
deutsche4, englische4 und französische 4 Recht kannten in einzelnen Fäl-
len Verbote von Gewässerverunreinigungen. 

Solche frühen rechtlichen Regelungen dürfen jedoch nicht darüber 
hinwegtäuschen, daß derartige Umweltbeeinträchtigungen bis vor noch 
kurzer Zeit nur von geringer praktischer und somit auch rechtlicher Be-
deutung waren. 

Der beängstigende Umfang, den die Gesamtheit der ökologischen Be-
lastung mitt lerweile erreicht hat und der den Umweltschutz zu einem 
der drängendsten Rechtsprobleme erhoben hat, ist ein Produkt der jüng-
sten Zeit. Zu lange wurde die Fähigkeit der Natur, schädliche Nebenpro-
dukte menschlichen Lebens und menschlicher Tätigkeiten aufzunehmen, 
überschätzt und als unerschöpflich angesehen. In erster Linie auf tech-
nischen Fortschritt und Wirtschaftlichkeit  bedacht, hat man sämtliche 
anfallenden und unbrauchbaren Rückstände in die Biosphäre entlassen, 
die alles verdünnt und verkraftet  hat. Luf t und Wasser haben viele 
Jahrhunderte hindurch einen Großteil der entstandenen Abfallstoffe 
aufgenommen und hinweggetragen. Doch die Selbstreinigungskraft  von 
Wasser, Luf t und Boden reicht schon heute in vielen Fällen nicht mehr 
aus, die eingeleiteten Schadstoffe  zu absorbieren und zu resorbieren. Das 
explosionsartige Anwachsen der Weltbevölkerung5 sowie das von Pro-

1 Bothe, Umweltschutz als Aufgabe der Rechtswissenschaft. Völkerrecht und 
Rechtsvergleichung, ZaöRV 32 (1972), S. 483 ff.  (483). 

2 Dintelmann, Die Verunreinigung internationaler Binnengewässer insbe-
sondere in Westeuropa aus der Sicht des Völkerrechts, 1965, S. 1. 

3 z. B. Codex Theodosianus 7,1,13; Cod. 12,35 (36), 12. 
4 Vgl. Dintelmann, ebd. m. w. N. 
5 I m Jahre 1950 lebten 2,5 Mrd. Menschen auf der Erde (dtv-Lexikon, Band 2, 

Ar t i ke l „Bevölkerung"). Diese Zahl war bis zum Jahre 1972 auf 3,6 Mrd. ange-
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duktions- und Konsumsteigerungen ungekannten Ausmaßes gekenn-
zeichnete ungeheure Wirtschaftswachstum erhöhen die Belastung unse-
rer Umwelt derart, daß die natürlichen Lebensgrundlagen überfordert 
sind. Während sich die Weltbevölkerung zahlenmäßig verdoppelt, wer-
den sich Industrieproduktion und Konsum verdreifachen 6. Die mi t dem 
Anwachsen der Industrieproduktion verbundene Steigerung des Roh-
stoffverbrauchs  bringt wiederum eine starke Erhöhung des Pro-Kopf-
Bedarfs an Energie mit sich7. In gleichem Maße, wie Produktion und 
Energieverbrauch steigen, erhöht sich aber auch die Menge der entste-
henden Abfallprodukte 8. 

Es zeigt sich, daß der Mensch im Begriff  ist, in weitem Umfang biolo-
gischen Gesetzen zuwiderzuhandeln. „Biologische Prozesse verlaufen, 
was dem Charakter der Erde als geschlossenem System gemäß ist, kreis-
förmig: Wasser verdunstet und schlägt sich wieder nieder. Die Natur 
kennt keine Müllprobleme. Energien und Stoffe  werden immer wieder 
weiterverwendet. Die menschlichen Kulturprozesse hingegen sind in 
weitem Umfang linear: Entnahme von Rohstoff  - Industrieproduktion -
Abfall. Solche linearen Entwicklungsprozesse sind in einem geschlosse-
nen System nur begrenzt möglich. Die Häufung solcher linearer Entwick-
lungsprozesse hat dazu geführt,  daß wi r uns diesen Grenzen nähern9." 

Die Erkenntn is , daß sozialer u n d technischer For tschr i t t den K e i m z u m 
V e r f a l l  der na tü r l i chen H i l fsque l len , die i n quan t i t a t i ve r H ins ich t n u r 
begrenzt vo rhanden sind, i n sich t ragen, ha t i m vergangenen Jahrzehnt 
insbesondere i n den indus t r ia l i s ie r ten Staaten das Bewußtse in der W i s -
senschaftler,  der P o l i t i k e r u n d auch der Öf fen t l i chke i t  f ü r ökologische 
Fragen i n i m m e r s tä rkerem Maße erobert . D ie verbre i te te Erkenn tn is , 
daß die Ge fährdung unserer U m w e l t m i t t l e r w e i l e e in riesiges u n d t e i l -
weise n icht m e h r behebbares Ausmaß angenommen h a t 1 0 , ha t den U m -

stiegen. Schätzungen zufolge w i r d die Weltbevölkerung auf 7 Mrd. Menschen 
im Jahre 2000 und auf 15—30 Mrd. um die Mi t te des nächsten Jahrhunderts an-
wachsen (Zahlen entnommen aus: Umweltschutzprogramm der EG, S. 10 
Fußn. 2). Das bedeutete, daß sich die Weltbevölkerung innerhalb eines Zei t-
raumes von etwa 30 Jahren jeweils verdoppelte (vgl. im einzelnen auch Ehrl ich-
Ehrlich, Bevölkerungswachstum und Umweltkr ise, 1972, S. 5 ff.). 

6 Vgl. Humpstone, Pol lut ion and Prospect, Foreign Ä f f airs 50 (1971/72), 
S. 325 ff.  (328). 

7 Dieser Zusammenhang soll durch folgende Zahlen belegt werden: I n einer 
pr imi t iven Gesellschaft entspricht der jährliche Energiebedarf  eines Menschen 
einem Wert von etwa 0,1 SKE (Steinkohleneinheit. 1 SKE entspricht dem Ener-
gieinhalt von 1 t Steinkohle). I m Jahre 1970 entsprach der weltweite durch-
schnittliche Pro-Kopf-Verbrauch  an Energie einem Wert von 2 SKE, in den 
hochindustrialisierten Vereinigten Staaten von Nordamerika lag der Wert im 
selben Jahr bereits bei 11 SKE (siehe Utton, International Water Qual i ty Law, 
natural resources journal 13 [1973], S. 282 ff.  [282]). 

8 Vgl. Humpstone, Pollution, S. 328. 
9 Bothe, Umweltschutz, S. 484. 
1 0 Auch die Volksrepubl ik China, die noch im Jahre 1970 vorgab, das Pro-

blem industriel ler Umweltverschmutzung durch Sparsamkeit und maoistischen 
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weltschutz zu einem der beherrschenden Themen der Gegenwart erho-
ben. 

Völkerrechtliche Fragestellung 

Umweltstörungen respektieren keine politischen Grenzen. Flüsse, 
Schallwellen, Luftmassen, radioaktive oder andere Strahlen bewegen 
sich nach Gesetzen der Natur, ohne auf Staatsgrenzen Rücksicht zu neh-
men. Abwässer, die vom Gebiet der Oberliegerstaaten in den Lauf eines 
internationalen Flusses eingeleitet werden, vermögen den Wasserlauf 
zum Nachteil der Unterliegerstaaten jeglichen Lebens zu berauben, seine 
Nutzbarkeit zu landwirtschaftlichen, industriellen oder anderen Zwek-
ken zu beseitigen oder zu beeinträchtigen, insbesondere die vielfach le-
bensnotwendige Inanspruchnahme als Trinkwasserquelle unmöglich zu 
machen. Chemisch oder biologisch verunreinigte Luftmassen vermögen 
auch jenseits der Grenzen ihre schädlichen Wirkungen zu entfalten. Die 
regionalen Luftströmungen sind eingebettet in die großen Luftbewegun-
gen zwischen Meer und Land und die Strömungen zwischen Hoch- und 
Tiefzonen, welche sich wiederum als Folge der globalen Zirkulat ion ein-
stellen11. Vor allem aber sorgen die Winde als Hauptverteiler der Luf t -
verunreinigungen für transnationale Umweltprobleme; dies gi l t insbe-
sondere dann, wenn Staatsgrenzen Industriegebiete durchziehen oder 
berühren. Flugplätze im Grenzbereich können im Zeitalter des Düsen-
und Uberschall-Luftverkehrs  zu Quellen unzumutbarer Lärmbeein-
trächtigungen für Bewohner jenseits der Staatsgrenze werden. 

Jede zwischenstaatliche Nachbarschaft  birgt im Grunde den Keim zu 
Immissionsproblemen in sich12. Vor allem aufgrund des Strömungs- und 
Austauschcharakters der Ubertragungsmedien Luf t und Wasser bilden 
nationale umweltrelevante Akt iv i täten häufig den Ausgangspunkt zu 
einer internationalen Beeinträchtigung ökologischer Verhältnisse. Auf 
den Bereich der Gewässerverschmutzung bezugnehmend, drückt Utton 
dies treffend  so aus: "Since the flow of river waters follows the dictates 
of gravity rather than arbitrary political boundaries, one country's sani-
tation is another's poison13." 

Erfindergeist  überwunden zu haben (New York Times, 23, Febr. 1970, S. 12, 
Spalte 1), sucht mit t lerwei le verstärkt nach politischen und technischen Lö-
sungsmöglichkeiten für die gegenwärtige Umweltmisere (New York Times, 
18. Sept. 1971, S. 9, Spalten 2 - 7). 

1 1 Es ist erwiesen, daß Verunreinigungen, die i n höhere Luftschichten ge-
langt sind, sogar über Kontinente hinwegziehen und sich zum Tei l weit ent-
fernt von den Emissionsquellen niederschlagen (siehe: Europäisches Parlament, 
Dok. 181/71, S. 8). z. B. schlugen sich im Jahre 1968 in Großbritannien mi t star-
ken Regenfällen auch größere Mengen von der Sahara herangetragenen roten 
Flugsandes nieder (siehe New York Times, 11. Jan. 1970, S. 24, Spalte 1). 

1 2 v. Münch, Umweltschutz im Völkerrecht, Archiv des Völkerrechts 15 (1971/ 
72), S. 385 ff.  (393). 

1 3 Utton, International Water Quali ty Law, S. 282. 
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